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Diözese Linz ­ Liturgischer Wildwuchs in Bad 
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Diözese Linz ­ Bert's 
Kirchen(irr)weg? 

 
Diözese Linz: Jetzt 
schlägt's 13!

 
Ein Bischofswort in der 
Zeitung soll schon 
etwas Besonderes 
sein.

 
Indische 
Karmeliterpatres 
übernehmen ein 
verlassenes Kloster

 
Umstrittenes Video ­ 
Linzer Bischof Schwarz 
hat kein Problem damit

 

Die katholische Pfarre Bad Ischl veranstaltet seit 
zwei Jahren gemeinsam mit der evangelischen 
Pfarre sogenannte „Thomasmessen“. 
Videomitschnitte, die KATH.NET vorliegen, 
bestätigen den Verdacht auf liturgische 
Missbräuche.

Bad Ischl (kath.net/jg)
Seit 2010 werden in der römisch­katholischen Pfarre 
Bad Ischl zweimal jährlich sogenannte 
„Thomasmessen“ gehalten. Der liturgische Status der 
Veranstaltungen ist unklar, einzelne Elemente legen 
den Verdacht auf liturgische Missbräuche nahe.

Die Thomasmessen sind als „Gottesdienst für 
Suchende, Zweifler und alle anderen Christen“ 
konzipiert, wie auf der Internetseite der Pfarre Bad 
Ischl zu lesen ist. Namensgeber für die Veranstaltung 
ist der Apostel Thomas, der die leibliche Auferstehung 
Christi zunächst bezweifelt hat. „Grundanliegen einer 
Thomasmesse ist es, dass Menschen angesprochen 
werden, die das Vertrauen in die Kirche verloren 
haben und sich ärgern über manches, das verbissen, 
sperrig und trennend ist“, war auf einem mittlerweile 
gelöschten Eintrag auf der Homepage der Pfarre Bad 
Ischl zu den Thomasmessen zu lesen.

Werbung

Verdacht auf liturgische Missbräuche

Im Zusammenhang mit den Thomasmessen gibt es 
liturgische Unklarheiten. Handelt es sich um eine 
ökumenische Veranstaltung mit der evangelischen 
Pfarre von Bad Ischl, auf deren Homepage ebenfalls 
zur „Thomasmesse“ eingeladen wird? Im Pfarrblatt 
vom November 2010 schreibt Pfarrer Christian Öhler: 
„Mit Prof. Raberger und dem evangelischen Kollegen 
Kirsch haben wir eine Form überlegt, Eucharistie so zu 
feiern, dass wir das Gemeinsame fördern, ohne 
leichtfertig mit Vorschriften umzugehen.“ 
Ökumenische Eucharistiefeiern sind in der 
katholischen Kirche jedenfalls nicht vorgesehen.

Der angesprochene Professor Walter Raberger war 
bis zu seiner Emeritierung 2004 Professor an der 
Katholisch­Theologischen Universität (KTU) Linz und 
ist jetzt Kurat der Pfarre Bad Ischl. In einem Artikel für 
die „Theologisch­praktische Quartalschrift“ der KTU 
Linz hatte er 1996 behauptet, die Praxis der 
katholischen Kirche, Frauen nicht zu Priestern zu 
weihen, sei auf die „Männerherrschaft“ des damaligen 
Judentums zurückzuführen. Trotz des Schreibens 
„Ordinatio sacerdotalis“ von Papst Johannes Paul II. 
könne und solle daher die Diskussion um die 
Priesterweihe von Frauen weiter gehen.

Weiters fällt auf, dass die Thomasmessen meistens 
nicht in der Kirche, sondern im Pfarrheim Bad Ischl 
stattfinden, obwohl die Kirche zur selben Zeit frei 
wäre. 

Zur Veranstaltung wird jeweils ein Gast eingeladen, 
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Lesermeinung

der während der Thomasmesse zu einem bestimmten 
Thema eine „Ansprache“ oder Predigt hält. Bei der 
Thomasmesse am 21. November 2010 war dies der 
Laie Christian Felber, Lektor an der WU, Tänzer und 
Mitbegründer der globalisierungskritischen 
Organisation ATTAC. Er sprach zum Thema „Von der 
Sehnsucht nach gutem Leben für alle.“ Auf einem 
Foto, das bei dieser Veranstaltung gemacht wurde, 
ist der römisch­katholische Pfarrer Christian Öhler 
gemeinsam mit dem evangelischen Pfarrer von Bad 
Ischl zu sehen. Öhler hat die Hände über 
Hostienschalen und einen Kelch ausgebreitet und 
liest einen Text, den der neben ihm stehende 
evangelische Pfarrer hält.

An 13. November 2011 trat Margit Hauft, damals 
Präsidentin der Katholischen Frauenbewegung 
Österreichs, bei der Thomasmesse auf. KATH.NET 
liegen über diese Veranstaltung zwei kurze 
Videomitschnitte vor. Auf dem ersten ist zu sehen, 
wie Hauft das Evangelium vorträgt, während alle 
Teilnehmer stehen. In der Eucharistiefeier ist 
vorgesehen, dass ein Priester oder ein Diakon das 
Evangelium vortragen. Laien ist dies untersagt. Das 
zweite Video zeigt einen kurzen Ausschnitt ihrer 
Ansprache, die auf die Verlesung des Evangeliums 
folgte. Nach Can. 767 § 1 des Codex Iuris Canonici ist 
die Predigt dem Priester oder dem Diakon 
vorbehalten.

Auf das Gastreferat folgt eine „offene Phase“, in der 
es verschiedene „Angebote gibt“. Laut einem Bericht 
auf der Homepage der Diözese Linz zählen dazu 
„Fürbitten schreiben, Kerzen anzünden, 
Nachgespräch zur Predigt“ führen. Derlei Tätigkeiten 
sind während einer heiligen Messe weder im 
außerordentlichen noch im ordentlichen Ritus 
vorgesehen.

KATH.NET hat den zuständigen Ortsbischof Ludwig 
Schwarz um eine Stellungnahme ersucht, bis jetzt 
aber keine Antwort erhalten.

Kontakt Bischof Ludwig Schwarz

Tweet 

   

Scotus vor einer Stunde
Liturgie ist zweckfrei
Die Liturgie schafft eine weite Welt voll reichen geistlichen Lebens und 
lässt die Seele sich darin bewegen und entfalten. Diese Fülle von 
Gebeten, Gedanken und Handlungen, diese ganze Ordnung von Zeiten 
usw. wird unverständlich, wenn man sie am Maßstab der sachlichen, 
gespannten Zweckmäßigkeit misst. Genau genommen kann die Liturgie 
schon deshalb keinen Zweck haben, weil sie ja eigentlich gar nicht um 
des Menschen willen sondern um Gottes Willen da ist. In der Liturgie 
sieht der Mensch nicht auf sich selbst, sondern auf Gott.

 
Scotus vor einer Stunde
Liturgie ­ ein Spiel vor Gott (Fortsetzung) 
Ja, wenn wir an den letzten Grund dieses Geheimnisses rühren wollen: 
der Heilige Geist, der Geist der Glut und der heiligen Zucht, der da Macht 
hat über das Wort ist es, welcher das Spiel geordnet hat, das die ewige 
Weisheit in der Kirche ihrem Reich auf Erden vor dem himmlischen Vater 
vollbringt. Liturgie üben heißt, einmal verzichten auf das Erwachsensein, 
das überall zweckhaft handeln will, und sich entschließen zu Spielen, so 
wie David tat, als er vor der Bundeslade tanzte.

 
Scotus vor einer Stunde
Liturgie ­ ein Spiel vor Gott 
Vor Gott ein Spiel zu treiben, ein Werk der Kunst, nicht zu schaffen 
sondern zu sein, das ist das innerste Wesen der Liturgie. Daher auch die 
erhabene Mischung von tiefem Ernst und göttlicher Heiterkeit in ihr. Dass 
sie so streng und sorgfältig in tausend Vorschriften bestimmt, wie Worte, 
Bewegungen, Farben, Gewänder und Geräte beschaffen sein sollen, 
solches versteht nur, wer die Kunst und das Spiel ernst zu nehmen 
vermag. Hast du schon einmal gesehen, mit welchem Ernst Kinder Regeln 
für ihre Spiele aufstellen, und hast du schon einmal gelesen oder selbst 
erfahren, mit welch bitterem Ernst der Künstler im frohen Dienst der Kunst 
steht? Welch anspruchsvolle Herrin die Form ist? ­ Und alles für etwas 
das keinen Zweck hat. 

Enthüllungsbuch zu 'Vatileaks' 
demnächst auf Deutsch 
erhältlich (25)  

U S­Studie: Kinder aus 
Homopartnerschaften 
signifikant benachteiligt (23)  

kath.net auf Papier!
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Ihre Meinung

Für die Kommentiermöglichkeit von kath.net­Artikeln müssen Sie sich bei kathLogin
registrieren. Die Kommentare werden von Moderatoren stichprobenartig überprüft und 
freigeschaltet. Ein Anrecht auf Freischaltung besteht nicht. Ein Kommentar ist auf 1000 
Zeichen beschränkt. Die Kommentare geben nicht notwendigerweise die Meinung der 
Redaktion wieder.
kath.net verweist in dem Zusammenhang auch an das Schreiben von Papst Benedikt 
zum 45. Welttag der Sozialen Kommunikationsmittel und lädt die Kommentatoren 
dazu ein, sich daran zu orientieren: "Das Evangelium durch die neuen Medien 
mitzuteilen bedeutet nicht nur, ausgesprochen religiöse Inhalte auf die Plattformen 
der verschiedenen Medien zu setzen, sondern auch im eigenen digitalen Profil und 
Kommunikationsstil konsequent Zeugnis abzulegen hinsichtlich Entscheidungen, 
Präferenzen und Urteilen, die zutiefst mit dem Evangelium übereinstimmen, auch 
wenn nicht explizit davon gesprochen wird." www.kath.net
kath.net behält sich vor, Kommentare, welche strafrechtliche Normen verletzen, den 
guten Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen, zu 
entfernen. Die Benutzer können diesfalls keine Ansprüche stellen. Aus Zeitgründen 
kann über die Moderation von User­Kommentaren keine Korrespondenz geführt 
werden. Weiters behält sich kath.net vor, strafrechtlich relevante Tatbestände zur 
Anzeige zu bringen.

Mit ernsten Gesetzen hat die Liturgie das heilige Spiel geregelt, das die 
Seele vor Gott treibt. Ja, wenn wir an den letzten Grund dieses 
Geheimnisses rühren wollen: der Heilige Geist, der Geist der Glut und der 
heiligen Zucht, der da Macht hat über das Wort is

 
  dasleben vor zwei Stunden

das ist der weg in die zukunft
auch wenns manche der verklempten typen nicht aushalten, das ist die 
kirceh der zukunft. wer ewig im mittelalter leben will soll doch zu 
irgendeiner sekte beitreten, und nicht die katholische kirceh in scientology 
oder sonstwas obskures verwandeln wollen.
die kirche besteht aus allen menschen, und nicht aus ein paar leuten 
geistig noch im mittelalter leben.

 
  Siebtel vor zwei Stunden

Der Linzer Weg ist kein katholischer und spaltet die Kirche
Der Linzer Weg bedeutet Priestervertreibungen, antirömische 
Gesinnungen, Sabotage von Bischofsernennungen, Ungehorsam, 
Zölibatsbrecher, antiklerikaler Modernismus, BischöfInnen, Kirchenfeinde, 
pubertärer Trotz, Anarchie, Priesterkonkubinat, Rauch des Satans, 
Opposition zum Petrusamt, Unglaube usw.

 
Fröhlich vor zwei Stunden
und immer wieder bad ischl
der dortige pfarrer ist nicht nur unterstützer der priester­initiative, sondern 
auch ein selbsternannter experte für innenarchitektur (kirchenraum wurde 
"umgestaltet").
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